
388 IX. Abschnitt.

aus der alten Theorie erklären. S. k-cli-rck-?
4>U^Ilcc> - ckemUjU» psr I"Ik»I r>lil»^U!<, ?i>c>08?-
vt'vcn, iZo^vi', »iii-u«/i.^rec> er i^^vi'Kxu°ukc/ I>r?m.
III ä ^mll-sc>zm 1794 4. auch V. Lrell» chem.
Annalen 179-. xitcsSt. S. z8?. und dessen An¬
merkungen darüber xiiteS St. S. ZZ-r. L.

Weitere Zerstörung der Körper durch die Hitze.

Z. 448.

Was von einer ausgebrannten Kohle oder

überhaupt einem mit einer Flamme verbrannten

festen Körper in Gestalt eines Pulvers zurück¬

bleibt, und weiter keine Flamme ernähren kann,

wird gemeiniglich Asche ge.-.m nl. Aber auch

manche andere Körper, die keine Flamme zu bil¬

den geschickt sind, werden im Feuer verkalkt,

oder zerfallen in ein Pulver, ohne eigentlich selbst

zu verbrennen: noch anderewerden darin verglast,

oder sie werden zusammenhangend, hart, und im

Bruche glänzend, manchmal zugleich durchsichtig.

§. 449.

Sehr merkwürdig ist es, daß sich an die

T heilchen der Metalle insbesondere, indem sie

verkalkt werden, der Hitze ohngeachtet, dennoch

Theilchen aus der sust fest anlegen, sich selbst

gleichsam enge zusammenpressen und das Gewicht

der metallischen Kalke ansehnlich vermehren. Diese

just läßt sich hernach durch allerhand chemische

Kunstgriffe als eine sogenannte künstliche iuft

(§. 259) wieder von dem Kalke absondern. Ehe¬dem



Von der Wärme und Kälte, z 89

dem glaubte mm- fälschlich, es lege sich aus dem
Feuer selbst, warst, die Metalle verkalkt werden,
etwas an die Kalke und vergrößere ihr Gewicht.

Kt-«' expcrimenr, to mzkc kre znä ttzm- ltzbt- ,nä pc>n»
Sc^kie, ky oc>L, sc>vl.e; t4>l. t/t. xnx. 54».

Oillerrzrion tvs I» c-ulc Sc >'s»j-menr!>lion ci- pvicll -zue c-r-
lzuici mziiär-5 sc^uicrcnl clzn5 Ie»r csicmsiio», ^>,r
le ir p, Süü/nio, ^eluiie, t» t-> Itsxc >748- 8-

Ruv. ^U(Z. vci(ik^ psOßr- 4U0 experimeura ctiemicorum cte
incicmcnro ponäc^i! co^porum -juorunckzm igne cztci.
n^roi'nm cxgminzr (Iverrin^ >7^^- 4'

(Man fthe auch hierüber die oben S. ^5 angeführte
Schrift des Grafen Morszzo. ü..)

§. 450.
Alle diejenigen Theile, welche die Hitze m

Gestalt von Dämpfen aus einem Körper heraus
scheidet und aufwärts treibt, nennt man flüch¬
tige Eheste (particulao voistiiex), im Gegensatz
derer, die das Feuer nicht in die Höhe treiben
kann, weiche feuerbeständige oder feuerfeste
(stxze) heißen. Vielleicht können aber alle feuer¬
festen Theile durch eine heftige Hitze flüchtig
gemacht werden; auch können flüchtige Theile
andere feuerbeständige ebenfalls flüchtig machen,
wenn sie stark genug mit ihnen zusammenhangen.

Das Thermometer.
§. 45r.

Man hat von der Ausdehnung flüssiger Kör¬
per in der Warme Anlaß genommen, ein Werk¬
zeug zu verfertigen, woran sich die Warme ver-

Bb z schiede.
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